
 

 

Die zweite Corona-Welle bremst am Jahresanfang 2021 die 

Aufholbewegung der Wirtschaft im IHK-Bezirk Heilbronn-

Franken. Die aktuelle Geschäftslage schätzen die Unterneh-

men im 4. Quartal 2020 geringfügig besser als in den Vor-

monaten ein. Konjunkturmotor ist derzeit die Industrie. Hier 

fallen die Lageurteile spürbar positiver als in den Vormonaten 

aus. Zudem bleibt die Baukonjunktur bei einer leichten Ein-

trübung auf hohem Niveau. Dagegen meldet der Handel 

deutlich schlechtere Geschäfte. Auch die Dienstleister schät-

zen ihre Lage trotz einer Erholung überwiegend negativ ein. 

Die Geschäftsaussichten bleiben auf dem Niveau des Vor-

quartals. Es besteht vorsichtiger Optimismus. Das sind die 

Ergebnisse der aktuellen Konjunkturumfrage der IHK Heil-

bronn-Franken, an der 443 Betriebe aller Branchen und Grö-

ßenklassen mit insgesamt rund 93.000 Beschäftigten aus 

dem gesamten IHK-Bezirk teilgenommen haben. 

I. Gesamtkonjunktur 

Die aktuelle Geschäftslage wird von den regionalen Unterneh-

men insgesamt noch etwas besser als im Vorquartal beurteilt. 

Ein Drittel (Vorquartal 30 Prozent) der an der Umfrage teilneh-

menden Betriebe bezeichnet die aktuelle Lage als gut, während 

22 Prozent (Vorquartal 28 Prozent) mit dem Geschäftsverlauf 

unzufrieden sind. Die Geschäftserwartungen der Betriebe sind 

gegenüber dem Vorquartal per saldo stabil geblieben. Es 

herrscht vorsichtiger Optimismus. Während wie im Vorquartal 

30 Prozent mit einem günstigeren Geschäftsverlauf rechnen, 

blicken 21 Prozent mit Skepsis in die Zukunft. Vom Vorkrisenni-

veau ist die regionale Wirtschaft allerdings noch deutlich ent-

fernt. Nur 16 Prozent der Unternehmen arbeiten bereits wieder 

auf Vorkrisenniveau. 42 Prozent rechnen im Jahresverlauf mit 

einer Rückkehr zur normalen Geschäftstätigkeit. Etwas mehr als 

ein Fünftel kalkuliert im Jahr 2022 mit einer Rückkehr zur Nor-

malität. 78 Prozent (Vorquartal 74 Prozent) sehen in der Corona

-Pandemie das größte Geschäftsrisiko. Der Fachkräftemangel 

stellt für 30 Prozent (Vorquartal 36 Prozent) ein Geschäfts-

hemmnis dar. Trotz des Lockdowns entwickelt sich der Arbeits-

markt robust. 15 Prozent (Vorquartal 13 Prozent) der Unterneh-

men wollen neue Arbeitsplätze schaffen, während 24 Prozent 

(Vorquartal 27 Prozent) einen Personalabbau erwägen. 

 

Rund ein Jahr nach Beginn der Corona-Pandemie arbeiten sich 

die Unternehmen durch die Krise. Die Lageurteile der Betriebe 

haben sich gegenüber den Vormonaten zwar erneut verbessert. 

Vom Vorkrisenniveau ist die regionale Wirtschaft am Jahresan-

fang 2021 jedoch noch deutlich entfernt. Die wirtschaftliche 

Aufholbewegung verläuft durch den neuen Lockdown langsamer 

als erhofft. Die Entwicklung der Wirtschaft bleibt zweigeteilt. 

Einem von sozialen Kontakten stärker abhängigen und daher 

durch die Pandemie stark beeinträchtigten Handels– und 

Dienstleistungssektor steht eine sich robust entwickelnde In-

dustrie gegenüber. Für wieder mehr Hoffnung bedarf es vor al-

lem einer wirksamen Unterstützung der vom Lockdown hart ge-

troffenen Betriebe, einer Zurückdrängung der Neuinfektionen 

sowie einer effektiven Impfstrategie. Mit der dann möglichen 

Rückkehr des öffentlichen Lebens dürfte eine kräftigere Erho-

lung ab dem Frühjahr zu erwarten sein. 

II. Industrie 

Im Branchenvergleich hat sich im 4. Quartal 2020 die Industrie, 

die maßgeblich die regionale Wirtschaftsentwicklung bestimmt, 

am besten entwickelt. Die aktuelle Geschäftssituation wird spür-

bar besser beurteilt als im Vorquartal. 

Der Saldo aus positiven und negativen 

Stimmen nähert sich mit 18 Prozent 

dem Vorkrisenniveau wieder an 

(25 Prozent). 35 Prozent (Vorquartal 

25 Prozent) der Unternehmen bezeich-

nen den Geschäftsverlauf als gut, 

während 17 Prozent (Vorquartal 

30 Prozent) mit der aktuellen Ge-

schäftslage nicht zufrieden sind. Ge-

genüber dem Vorquartal haben die 

Auftragseingänge aus dem In– und 

Ausland erneut weiter zugenommen. 

Dies deutet darauf hin, dass die In-

dustrie - anders als noch im Frühjahr - 

von den Lockdown-Maßnahmen bisher 

weniger stark betroffen ist. 38 Prozent 

(Vorquartal 23 Prozent) der Betriebe 

konnten einen Zuwachs der Auslands-
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Neuer Lockdown bremst Konjunkturerholung 
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*Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der   

Unternehmen aller Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an . 

GESAMTKONJUNKTUR 4/2015 - 4/2020  

Aktuelle Geschäftslage 4/2020

Erwartete Geschäftslage 4/2020

besser 29,5%

gleichbleibend 49,9%

schlechter 20,6%

gut 33,4%

befriedigend 44,5%

schlecht 22,1%



 

 

orders verbuchen. 19 Prozent (Vorquartal 28 Prozent) mussten 

einen Rückgang hinnehmen. Bei den inländischen Auftragsein-

gängen berichten 31 Prozent (Vorquartal 

23 Prozent) über einen Anstieg, während 

21 Prozent (Vorquartal 27 Prozent) über 

Einbußen klagen. Die durchschnittliche 

Kapazitätsauslastung ist auf 80 Prozent 

(Vorquartal 77 Prozent) gestiegen. Auch 

die Beurteilung des weiteren Geschäfts-

verlaufs fällt erneut optimistischer als im 

Vorquartal aus. 38 Prozent (Vorquartal 

36 Prozent) der Betriebe blicken zuver-

sichtlich in die Zukunft, während 11 Pro-

zent (Vorquartal 16 Prozent) mit einer 

ungünstigeren Geschäftsentwicklung 

rechnen. 55 Prozent erwarten im 2. Halb-

jahr 2021 bzw. im Jahr 2022 eine Rück-

kehr zur normalen Geschäftstätigkeit. 

43 Prozent (Vorquartal 36 Prozent) kalku-

lieren mit steigenden Umsätzen. Die Ex-

porterwartungen haben deutlich zuge-

nommen. 39 Prozent (Vorquartal 30 Pro-

zent) erwarten ein steigendes Auslands-

geschäft, 14 Prozent (Vorquartal 25 Prozent) rechnen mit sin-

kenden Exporten. Auch die Investitionsabsichten der Unterneh-

men haben sich spürbar verbessert. 36 Prozent (Vorquartal 

20 Prozent) planen mit höheren Inlandsinvestitionen, während 

23 Prozent (Vorquartal 34 Prozent) ein sinkendes Investitionsni-

veau vorsehen. Bei den Beschäftigungsplanungen rechnen 

17 Prozent (Vorquartal 13 Prozent) mit einem Personalaufbau. 

23 Prozent (Vorquartal 35 Prozent) erwägen einen Beschäftig-

tenabbau. 

III. Baugewerbe 

Das Stimmungsbild im regionalen Baugewerbe hat sich gegen-

über dem Vorquartal auf hohem Niveau per saldo verschlechtert. 

Während 59 Prozent (Vorquartal 74 Prozent) der Betriebe die 

aktuelle Geschäftslage als gut bezeich-

nen, sind 7 Prozent (Vorquartal 0 Pro-

zent) mit dem aktuellen Geschäftsver-

lauf unzufrieden. Auch die Auftragsein-

gänge insgesamt fallen negativer als im 

Vorquartal aus. 5 Prozent (Vorquartal 

13 Prozent) melden steigende Auftrags-

eingänge, ein Drittel berichtet wie im 

Vorquartal von einem Rückgang. Ledig-

lich im Wohnungsbau sind die Auf-

tragseingänge per saldo stabil geblie-

ben. Im Straßen- und Tiefbau, im öf-

fentlichen Hochbau und im gewerbli-

chen Hochbau ist dagegen ein spürba-

rer Auftragsrückgang zu verzeichnen. 

Die Auslastung von Maschinen und Ge-

räten lag bei 81 Prozent (Vorquartal 

80 Prozent). Auf die kommenden zwölf 

Monate blicken die Bauunternehmen 

weiterhin eher skeptisch. Nur 4 Prozent 

(Vorquartal 8 Prozent) der Betriebe erwarten einen günstigeren 

Geschäftsverlauf. 28 Prozent rechnen wie im Vorquartal mit ei-

ner schlechteren Geschäftsentwicklung. Neben dem Fachkräfte-

mangel (70 Prozent) wird die Corona-Pandemie (67 Prozent) als 

größtes Geschäftsrisiko betrachtet. 85 Prozent (Vorquartal 

76 Prozent) rechnen mit einer gleich bleibenden Beschäftigten-

zahl. 9 Prozent (Vorquartal 18 Prozent) planen Neueinstellungen. 

IV. Handel 

Im Bereich des Großhandels fällt die Lageeinschätzung im posi-

tiven Bereich ungünstiger als im Vorquartal aus. 35 Prozent 

(Vorquartal 47 Prozent) der Großhändler sprechen von einem 

guten Geschäftsverlauf, während sich 27 Prozent (Vorquartal 

21 Prozent) der Betriebe unzufrieden über die Geschäftslage äu-

ßern. Sowohl der produktionsverbindende als auch der konsum-

nahe Großhandel melden schlechtere Geschäfte. Auch das Be-

stellverhalten fällt zurückhaltender als im Vorquartal aus. 

24 Prozent (Vorquartal 26 Prozent) der Betriebe melden steigen-

de Bestellungen. 30 Prozent (Vorquartal 12 Prozent) klagen über 

einen Rückgang. Größte Geschäftsrisiken sehen die Großhändler 

in der Corona-Pandemie mit 81 Prozent und in der Inlandsnach-

frage mit 60 Prozent. Ein Viertel (Vorquartal 18 Prozent) rechnet 

mit einem günstigeren zukünftigen Geschäftsverlauf, 28 Prozent 
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*Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Unternehmen der Industrie zur aktuellen Geschäftslage und zur erwarteten Geschäftslage an.

schlecht 17,2%

befriedigend 47,4%

gut 35,4%

besser 37,8%

gleichbleibend 51,1%

schlechter 11,1%

Erwartete Geschäftslage 4/2020

Aktuelle Geschäftslage 4/2020

4/2015 - 4/2020

52,2

-24,0

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

4
/1

5

1
/1

6

2
/1

6

3
/1

6

4
/1

6

1
/1

7

2
/1

7

3
/1

7

4
/1

7

1
/1

8

2
/1

8

3
/1

8

4
/1

8

1
/1

9

2
/1

9

3
/1

9

4
/1

9

2
/2

0
*

3
/2

0

4
/2

0

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

*Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.
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Erwartete Geschäftslage 4/2020

Aktuelle Geschäftslage 4/2020  

schlecht 6,5%

schlechter 28,3%

gleichbleibend 67,4%

befriedigend 34,8%

besser 4,3%

gut 58,7%

BAUGEWERBE 4/2015 - 4/2020

42 %  Dienstleistungen (incl. Gastgewerbe und Verkehr)

37 %  Industrie (incl. Bergbau, Energie- und Wasserversorgung)

14 %  Handel

  6 %  Baugewerbe 

  1 %  Sonstige 

BRANCHENANTEILE IM IHK-BEZIRK IN BEZUG AUF SOZIAL-

VERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE (30.06.2019)

Quelle:  Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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(Vorquartal 18 Prozent) blicken skep-

tisch in die Zukunft. Ein Fünftel erwägt 

einem Personalabbau, 7 Prozent planen 

Neueinstellungen. 
 

Die Stimmung im regionalen Einzelhan-

del hat sich gegenüber dem Vorquartal 

per saldo verschlechtert. 47 Prozent 

(Vorquartal 57 Prozent) der Einzelhänd-

ler sprechen von einem guten Ge-

schäftsverlauf, während 28 Prozent 

(Vorquartal 25 Prozent) die aktuelle La-

ge als schlecht bezeichnen. Deutlich 

unter dem Durchschnitt aller Einzel-

händler liegen dabei die Lageurteile im 

Facheinzelhandel, der besonders unter 

den Maßnahmen der Pandemiebekämp-

fung leidet. Die Einschätzung der Kons-

umbereitschaft der Kunden fällt im 

4. Quartal 2020 insgesamt ähnlich wie 

im Vorquartal aus. 41 Prozent (Vorquartal 35 Prozent) der Ein-

zelhändler bezeichnen das Kaufverhalten der Kunden als kauf-

freudig. Ein Viertel (Vorquartal 31 Prozent) stuft das Kaufverhal-

ten als saisonüblich angemessen ein. 34 Prozent (Vorquartal 

35 Prozent) sprechen von einem zurückhaltenden Kaufverhalten. 

Die Auswirkungen des harten Lockdowns seit Mitte Dezember 

2020 machen sich vor allem in sehr pessimistischen Umsatz– 

und Geschäftserwartungen bemerkbar. Nur ein Zehntel 

(Vorquartal 38 Prozent) der Betriebe erwartet Umsatzsteigerun-

gen. 45 Prozent (Vorquartal 35 Prozent) rechnen mit Umsatzein-

bußen. Ebenfalls ein Zehntel (Vorquartal 31 Prozent) der Einzel-

händler rechnet mit einer günstigeren zukünftigen Geschäfts-

entwicklung, 43 Prozent (Vorquartal 35 Prozent) blicken hinge-

gen pessimistisch in die Zukunft. Größte Geschäftsrisiken wer-

den in der Corona-Pandemie (63 Prozent) und in der Inlands-

nachfrage (38 Prozent) gesehen. 21 Prozent (Vorquartal 19 Pro-

zent) wollen ihre Beschäftigtenzahl erhöhen. 17 Prozent 

(Vorquartal 22 Prozent) erwägen einen Personalabbau. 

V. Dienstleistungsgewerbe 

Die Beurteilung der konjunkturellen Situation durch die regiona-

len Dienstleister fällt per saldo etwas günstiger als im Vorquartal 

aus. Nach wie vor überwiegen jedoch die negativen Stimmen. 

23 Prozent (Vorquartal 18 Prozent) der Unternehmen melden 

eine gute Geschäftslage, während 30 Prozent (Vorquartal 

36 Prozent) mit dem aktuellen Geschäftsverlauf nicht zufrieden 

sind. In den einzelnen Teilbereichen zeigen sich große Unter-

schiede. Im Bereich der ITK-Dienstleister und der Arbeitnehmer-

überlassung liegen die Lageurteile erheblich über dem Durch-

schnitt aller Dienstleister, während unter anderem die Reisever-

mittler weiterhin stark von der Pande-

mie betroffen sind. Ein Fünftel 

(Vorquartal 17 Prozent) der Dienstleis-

ter insgesamt meldet steigende Umsät-

ze. 59 Prozent (Vorquartal 61 Prozent) 

klagen dagegen über Umsatzeinbußen. 

23 Prozent (Vorquartal 22 Prozent) ver-

buchten steigende Auftragsvolumina, 

38 Prozent berichten wie im Vorquartal 

von einem Rückgang. 30 Prozent 

(Vorquartal 32 Prozent) der Betriebe 

rechnen mit einem günstigeren zukünf-

tigen Geschäftsverlauf, ein Viertel 

(Vorquartal 23 Prozent) blickt mit 

Skepsis in die Zukunft. Größte Ge-

schäftsrisiken stellen die Corona-

Pandemie (84 Prozent) und die Inlands-

nachfrage (71 Prozent) dar. 17 Prozent 

(Vorquartal 14 Prozent) planen Neuein-

stellungen, 26 Prozent (Vorquartal 

24 Prozent) wollen Personal abbauen. 

HERAUSGEBER 

IHK Heilbronn-Franken 

Ferdinand-Braun-Str. 20 

74074 Heilbronn 

Geschäftsbereich Unternehmen & Märkte 

Februar 2021 

KONTAKT 

Dorothee Kienzle 

Referentin Volkswirtschaft 

Tel. 07131 9677-135 

Fax 07131 9677-119 

AKTUELLLES 

Informationen zur aktuellen konjunkturellen Lage können im Internet unter 

dem Stichwort „Konjunktur“ abgerufen werden unter: 

www.heilbronn.ihk.de/konjunkturbericht 

 

KENNZAHLEN PER NEWSLETTER 

Informationen zu aktuellen Wirtschaftszahlen, zur Konjunkturlage sowie zu 

Daten aus der amtlichen Statistik enthält der IHK-Newsletter „Wirtschaft und 

Statistik“. Er kann kostenfrei auf der IHK-Homepage, Rubrik Newsletter 

abonniert werden: 

www.heilbronn.ihk.de/newsletter  
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Aktuelle Geschäftslage 4/2020

Erwartete Geschäftslage 4/2020

schlechter 43,3%

schlecht 28,1%

besser 10,0%

gut 46,9%

gleichbleibend 46,7%

befriedigend 25,0%

EINZELHANDEL * 4/2015 - 4/2020

* ohne Handel mit Kraftfahrzeugen

**Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Unternehmen des Einzelhandels zur aktuellen Geschäftslage und zur Geschäftserwartung an.
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* Dienstleistungen ohne Kreditgewerbe und Hotel- und Gaststättengewerbe

**Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Dienstleister zur aktuellen Geschäftslage und zur erwarteten Geschäftslage an.

Aktuelle Geschäftslage 4/2020

Erwartete Geschäftslage 4/2020

schlechter 25,4%

schlecht 30,0%

gleichbleibend 44,9%

befriedigend 47,2%

besser 29,7%

gut 22,8%

DIENSTLEISTER *                                                                                          4/2015 - 4/2020
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Aktuelle Geschäftslage in ausgewählten Branchen 
 

 

 

 

 

Fahrzeugbau 

 

47,1%       Gut

35,3%       Befriedigend

17,6%       Schlecht  
 

Die Lagebeurteilung im Fahrzeugbau fällt 

positiver als im Vorquartal aus. 47 Prozent 

(Vorquartal 25 Prozent) der Betriebe sprechen 

von einer guten Geschäftslage. 18 Prozent 

(Vorquartal 19 Prozent) äußern sich negativ 

über den aktuellen Geschäftsverlauf. Einer 

Belebung bei den Auslandsorders stehen 

rückläufige Inlandsorders gegenüber. Das 

größte Geschäftsrisiko sehen 82 Prozent in der 

Corona-Pandemie. 35 Prozent (Vorquartal 

69 Prozent) blicken optimistisch in die 

Zukunft. Kein Unternehmen erwartet wie im 

Vorquartal einen ungünstigeren Geschäftsver-

lauf. 29 Prozent planen Neueinstellungen. 

  

Maschinenbau 

 

32,9%      Gut

45,1%      Befriedigend

22,0%      Schlecht

 

Das Stimmungsbild im heimischen Maschi-

nenbau hat sich im Vergleich zum Vorquartal 

weiter aufgehellt. Es überwiegen seit einem 

Jahr wieder die positiven Stimmen. Ein Drittel 

(Vorquartal 29 Prozent) der Unternehmen 

meldet eine gute Geschäftslage, während 

22 Prozent (Vorquartal 38 Prozent) den 

Geschäftsverlauf als schlecht bezeichnen. Die 

Aus- und Inlandsorders haben deutlich an 

Schwung gewonnen. Die positiven Meldun-

gen sind jeweils in der Mehrheit. Die Ex-

porterwartungen sind von Zuversicht geprägt. 

43 Prozent (Vorquartal 37 Prozent) der 

Betriebe blicken optimistisch in die Zukunft. 

  

Elektrotechnik 

 

33,9%      Gut

54,2%      Befriedigend

11,9%      Schlecht  
 

Im Bereich Elektrotechnik hat sich die 

Beurteilung der wirtschaftlichen Situation 

spürbar verbessert. 34 Prozent (Vorquartal 

16 Prozent) der Betriebe melden einen guten 

Geschäftsverlauf. 12 Prozent (Vorquartal 

25 Prozent) sind mit der aktuellen Geschäfts-

lage nicht zufrieden. Die in- und ausländi-

schen Auftragseingänge haben sich stark 

erhöht. Größte Geschäftsrisiken stellen die 

Corona-Pandemie und die Auslandsnachfrage 

dar. 56 Prozent (Vorquartal 55 Prozent) 

blicken mit Optimismus auf den weiteren 

Geschäftsverlauf, ein Zehntel (Vorquartal 

23 Prozent) zeigt sich pessimistisch. 

     

 

Metallerzeugnisse 

 

23,3%       Gut

67,4%       Befriedigend

  9,3%         Schlecht  
 

Im Bereich Metallerzeugnisse fällt die 

Einschätzung der konjunkturellen Situation 

per saldo erheblich positiver als im Vorquartal 

aus. 23 Prozent (Vorquartal 8 Prozent) der 

Betriebe sprechen von einem guten Geschäfts-

verlauf. Nur 9 Prozent (Vorquartal 29 Prozent) 

halten die aktuelle Geschäftslage für schlecht. 

Günstig für die weitere Entwicklung dürfte 

sich die Belebung bei den In- und Auslandsor-

ders auswirken. Zwei Drittel sehen in der 

Corona-Pandemie das größte Geschäftsrisiko. 

53 Prozent (Vorquartal 31 Prozent) blicken 

optimistisch in die Zukunft, 9 Prozent 

(Vorquartal 31 Prozent) sind skeptisch. 

  

Glasindustrie/Steine- 

verarbeitung 

26,7%      Gut

60,0%      Befriedigend

13,3%      Schlecht

 

Die Einschätzung der wirtschaftlichen 

Situation im Bereich Glasindust-

rie/Steineverarbeitung hat sich gegenüber 

dem Vorquartal per saldo kaum geändert. 

27 Prozent (Vorquartal 31 Prozent) der 

Betriebe melden einen guten Geschäftsver-

lauf. 13 Prozent (Vorquartal 15 Prozent) 

bezeichnen die aktuelle Geschäftslage als 

schlecht. Während sich die Inlandsorders 

abgeschwächt haben, zeigen sich die 

Auslandorders per saldo stabil. 60 Prozent 

(Vorquartal 33 Prozent) erwarten bessere 

Geschäfte, 13 Prozent (Vorquartal 17 Prozent) 

rechnen mit einer ungünstigeren Entwicklung. 

  

Chemische Industrie 

 

43,8%      Gut

50,0%      Befriedigend

6,2%        Schlecht  
 

In der chemischen Industrie hat sich die 

Lagebeurteilung gegenüber dem Vorquartal 

verbessert. Lediglich 6 Prozent (Vorquartal 

19 Prozent) der Betriebe sprechen von einer 

schlechten Geschäftslage. 44 Prozent 

(Vorquartal 38 Prozent) äußern sich positiv 

über den aktuellen Geschäftsverlauf. Die 

Auftragseingänge aus dem In- und Ausland 

haben gegenüber dem Vorquartal an Dynamik 

gewonnen. Neben der Corona-Pandemie 

sehen 72 Prozent die Energie- und Rohstoff-

preise als größtes Geschäftsrisiko. 83 Prozent 

(Vorquartal 75 Prozent) rechnen mit einer 

gleichbleibenden Geschäftsentwicklung. 

     

 

Ernährungsgewerbe 
 
 

26,3%       Gut

57,9%       Befriedigend

15,8%       Schlecht  
 

Im Ernährungsgewerbe fällt das Stim-

mungsbild per saldo ungünstiger als im 

Vorquartal aus. Während 26 Prozent 

(Vorquartal 38 Prozent) der Betriebe die 

aktuelle Geschäftslage für gut halten, 

sprechen 16 Prozent (Vorquartal 

19 Prozent) von einem schlechten Ge-

schäftsverlauf. Die Betriebe melden per 

saldo stark rückläufige In- und Auslandsor-

ders. Drei Viertel nennen die Corona-

Pandemie als größtes Risiko. 26 Prozent 

(Vorquartal 0 Prozent) blicken skeptisch in 

die Zukunft. 5 Prozent (Vorquartal 

13 Prozent) erwarten eine Verbesserung. 

 

  

Kreditgewerbe 
 
 

36,1%      Gut

63,9%      Befriedigend

0,0%        Schlecht

 

Im regionalen Kreditgewerbe hat sich die 

Lagebeurteilung gegenüber dem Vorquartal 

verbessert. Während 36 Prozent (Vorquartal 

27 Prozent) der Kreditinstitute die aktuelle 

Geschäftslage als gut beurteilen, ist nach wie 

vor kein Unternehmen mit dem Geschäftsver-

lauf unzufrieden. 77 Prozent (Vorquartal 

62 Prozent) melden eine gestiegene Kredit-

nachfrage der Firmenkunden. Die Kredit-

vergabe für Investitionen hat sich dabei 

erhöht. 17 Prozent (Vorquartal 12 Prozent) 

erwarten einen besseren zukünftigen 

Geschäftsverlauf, 11 Prozent (Vorquartal 

21 Prozent) blicken skeptisch in die Zukunft. 

  

Hotel- und Gaststättenge-

werbe 

0,0%        Gut

19,2%      Befriedigend

80,8%      Schlecht  
 

Die Lagebeurteilung im Hotel- und Gaststät-

tengewerbe hat sich aufgrund des zweiten 

Lockdowns gegenüber dem Vorquartal erneut 

drastisch verschlechtert. Kein Betrieb 

(Vorquartal 26 Prozent) hält die aktuelle 

Geschäftslage für gut, 81 Prozent (Vorquartal 

47 Prozent) sprechen von einem schlechten 

Geschäftsverlauf. 81 Prozent erwarten im 

Jahr 2020 einen Umsatzrückgang von über 

25 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 

62 Prozent berichten von einem Eigenkapital-

rückgang. 14 Prozent droht eine Insolvenz. 

68 Prozent (Vorquartal 64 Prozent) erwarten 

eine schlechtere zukünftige Entwicklung. 
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